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Russula velutipes Velen. Es gibt einige leicht 
erkennbare, küchenfreundliche Täublinge, von 
denen der Pilzsammler nicht jedes Mal eine Kost- 
probe nehmen muss. Andere wiederum treten in- 
nerhalb der Art in einer verwirrenden Fülle von Far- 
ben und Formen auf. Milde und scharfe Täublinge 
lassen sich ohne eine Geschmacksprobe nicht 
unterscheiden und erfordern oft noch zusätzlich 
eine sorgfältige Analyse von Sporenfarbe, Sporen- 
skulptur und Huthautstruktur. Und trotzdem fallen 
immer wieder einige Täublinge durch die bereits 
engmaschigen Netze der Russulogen. Und die 
Weite der Maschen ist leider auch nicht einheitlich. 
Bei der Meinungsvielfalt der Russulogen fällt die 
Wahl eines Favoriten alles andere als leicht. Und 
alle paar Jahre zu erfahren, dass man da und dort 
auf Sand gebaut hat, fördert die eigene Meinungs- 
bildung. Viele Köpfe - viele Meinungen! 

Ein leicht erkennbarer milder Täubling ist Russu- 
la velutipes. Die Stielflocken, die etwas harte Kon- 
sistenz, die leuchtend rote Huthaut und der milde 
Geschmack lassen diesen Täubling schon an Ort 
und Stelle erkennen. Die prompte, himbeerrote 
Reaktion des Stiels auf Sulfovanillin untermauert 
die Diagnose. Auch der Amateurmykologe möchte 
natürlich noch etwas mehr über den Pilz erfahren 
lind iintersiicht die Hiithaiit mit Karhnlfiichsin auf 

Primordialhyphen, ein weiteres Merkmal von R. 
velutipes. Doch anstatt der schön gefärbten Pri- 
mordialhyphen blieb nach der Entfärbung ein rot 
gefärbter Hintergrund mit einer Unzahl dunkel- 
roter Tröpfchen unterschiedlicher Grösse zurück 
(Abb.1). Weitere fünf Kontrollfärbungen zeigten 
dasselbe rot gefärbte, mit dunkelroten Tröpfchen 
übersäte Gewebe. Nur nach langem Suchen lies- 
sen sich einige inkrustierte Primordialhyphen aus- 
machen (Abb.2). 

Romagnesi (2) beobachtete dieses Phänomen 
bei seiner R. lepida Fr. und R. lepidicolor Romagn., 
ebenso Marchand (1) bei R, lepida Fr. (Zitate 
siehe französischer Text). Sarnari (3) erwähnt 
kein aussergewöhnliches färberisches Verhalfen. 
Inzwischen wurde R. lepida Fr. mit R. rosea Quelet 
synonymisiert, ein Entscheid ohne allgemeinen 
Konsens. Mein Exemplar von R. velutipes (früher R. 
aurora) rückt mit seinem färberischen Phänomen 
der Huthaut in die Nähe von R. lepida ROmagn., 
yährend es von R. rosea abrückt. 

Handelt es sich bei der atypischen Reaktion auf 
Karbolfuchsin um ein konstantes Merkmal? Bei 
der Untersuchung der Huthaut von Russula velu- 
tipes in Wasser zeichnet sich ein dichtes Gewebe 
von inkrustierten Primordialhyphen ab. Die aus- 
sergewöhnlich starke Exsudation azidoresistenter 

Erratische rote Tropfen nach Entfärbung mit Inkrustierte Primordialhyphen, ungefärbt in 
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Tröpfchen stünde somit in einem 
direkten Zusammenhang mit der 
Dichte der Primordialhyphen und 
ihrer StoffwechselaktMtät (?). 
Eine Überprüfung weiterer Kol- 
lektionen drängt sich auf. 

Übrigens sind fast alle ~ ä u b -  
linge mit inkrustierten Primor- 
dialhyphen mild und entweder 
Weiss- oder Gelbsporer. 
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Indigestionen Es ist nicht leicht 
eine Grenze zwischen gastroin- 
testinalem Frühsyndrom (GFS) 
und Indigestions-Syndrom (1s) zu 
ziehen. Das GFS ist die Domäne 
obligat giftiger Pilze mit ihren 
Brechdurchfällen innerhalb vier 
Stunden. 

Das IS ist den Speisepilzen 
reserviert, die infolge falscher 
Zubereitung, üppigen Mahlzeiten, 
Rohgenuss, Kontaminationen 
usw. nur bei einzelnen Teilneh- 
mern einer Pilzmahlzeit Be- 
schwerden verursachen. ~ u c h  
hier werden neben lästigem 
Völlegefühl und Bauchkrämpfen 
dramatische Brechdurchfälle be- 
schrieben mit unterschiedlichen 
Latenzzeiten bis zu 24 Stunden. 
Einige Beispiele: 
1. Hygrophorus marzuolus: 2 

Personen (44 und 42 Jahre) 
geniessen abends um 19 Uhr 
frische Märzellerlinge. Menge 
300 g. Kochzeit 10-12 Minuten. 
Der Mann erkrankte etwa eine 
Stunde später an Übelkeit und 
Völlegefühl und war die ganze 
Nacht über schlaflos. Die Part- 
nerin, die wesentlich weniger 
ass, erbrach nach etwa drei 
Stunden dreimal. 
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nlich schnitze1 von belden immer straflos genossen. 
pfen Diagnose: IS. Wahrscheinlich altersbedingte 

Unverträglichkeit. 

pilze und Maronen-Röhrlinge wie Chips zu einer 
Flasche Rotwein und anschliessend einer Tasse 

- heisser Schokolade. Nach 1-2 Stunden Völle- 

entfernt, für ein Verbot zu plädieren. 
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